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EDITORIAL/042: Zur sukzessiven Abschaffung der Schreibschrift (SB)



Wochendruckausgabe 42 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
13.05.2017
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Zur sukzessiven Abschaffung der Schreibschrift



"Immer mehr Schulen in deutschen Bundesländern distanzieren sich
 von der Schreibschrift und nehmen eine neue Grundschrift, die der
 Druckschrift ähnelt, in ihre Lehrpläne auf. Das Konzept dieser
 Basisschrift stellt es den Kindern frei, wie sie die Buchstaben
 verbinden. Die Kultusministerkonferenz macht bei Handschriften
 keine Vorgaben und lässt es offen. Die Handschrift müsse nur gut
 lesbar sein und flüssig zu schreiben.

 Die Tendenz zur Grundschrift liegt darin begründet, dass Kinder
 neben der Druckschrift noch eine der drei verbundenen
 Schreibschriften lernen. Die Lateinische, die Vereinfachte
 Ausgangsschrift oder die Schulausgangsschrift als Relikt der
 ehemaligen DDR. Politiker möchten durch die generelle Einführung
 der Grundschrift dem Durcheinander ein Ende bereiten."

 (19. Februar 2016 - https://beamten-infoportal.de/magazin/beruf/lehrer/kontroverse-um-die-abschaffung-der-schreibschrift/)  



Für die Abschaffung der Schreibschrift spricht zusammengefaßt:

1. Diese motorisch und handwerklich gestützte Fähigkeit sei von vielen
Kindern nur schwer und mit großem Energieaufwand zu erlernen.

2. Mit computergenerierten Texten wird hinsichtlich möglicher
Schreibblockaden flüssiger gearbeitet.

3. Die computer- und programmgestützte Schreibweise ist immer gut zu
lesen und dank integrierter Korrekturprogramme sind die Texte
rechtschreibtechnisch fehlerfrei zu bewerkstelligen.

Die Gegner der Abschaffung der Schreibschrift argumentieren:

1. Kontrollierte feinmotorische und handwerkliche Fähigkeiten werden
durch einen flüssigen Schreibablauf besonders gefördert.

2. Die Merkfähigkeit von Texten wächst beim flüssigen Schreiben an.

3. Die integrierten Schrift- und Ausführungsregeln fördern das
logische Denken und das Synapsentraining im Gehirn inklusive der
Gedächtnisleistung.

4. Abgelesene Beiträge werden von Kindern, die die Schreibschrift
bevorzugt benutzen, in der Regel besser vorgetragen.

Keine Kulturfertigkeit in der Geschichte der Menschheit läßt sich
herauslösen aus dem allgemeinen Prozeß der Aneignung und der
Verwertung unserer Umwelt ebensowenig wie von dem Verbrauch
menschlicher Potenziale trennen, auf andere möglicherweise
lebenswertere, ergiebigere und gesündere Entwicklungen und Verfahren
zurückgreifen zu können.

Dabei ist das Sammeln, das Verwalten und das Reflektieren
vermeintlicher oder tatsächlicher Überlieferungswerte mit der Hilfe
handschriftlicher Methoden bereits sehr alt und der Prozeß
allgemeingesellschaftlicher Verfügbarkeit noch nicht einmal
abgeschlossen. Wenn allerdings andere Mittel und Techniken die
Fortsetzung dieses Prozesses ohne handschriftliche Bemittelung und
seiner Werkzeuge auf den Plan rufen, so ist dieser Prozeß, wie
sinnvoll oder fragwürdig auch immer, für sich genommen weder gefährdet
noch aus der Welt geschafft.

Sollte es jedoch um den Nutzen oder die Zweifelhaftigkeit einer
Kulturfertigkeit für das Wohl und Wehe menschlicher Fortentwicklung
besonders mit dem Blick auf Existenzsicherung, Lebenswert und
Emanzipation von allen erdenklichen Zwängen gehen, so muß doch die
verlustbetonte und furchtbesetzte Frage, sollte sie dann zu
Ergebnissen führen wollen, viel fundamentaler gestellt werden, als ob
es nur um den Erhalt eben jener Kulturfertigkeit handschriftlicher
Spracharchivierung und Textreflexion gehen würde.

Redaktion Schattenblick


12. Mai 2017
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ATOM/100: Strahlende Wege - gegen alle Vernunft ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU)

Pressemitteilung vom 11.05.2017

Uranexport in die USA / Haftantritt wegen Transportblockade



(Bonn, Berlin, 11.05.2017) Nach den jüngsten Informationen über den
Uranexport aus der Bundesrepublik in die USA fordert der Bundesverband
Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) erneut die sofortige Stilllegung
der Urananreicherungsanlage (UAA) in Gronau (NRW). Verantwortlich und
zuständig für den Betrieb der Anlage sind Bundesumweltministerin Barbara
Hendricks und der NRW-Wirtschaftsminister Garrelt Duin, die beide der
SPD angehören. In Nordrhein-Westfalen wird am Sonntag (14. Mai) ein
neuer Landtag gewählt. Anti-Atomkraft-Initiativen, der BBU und weitere
Organisationen haben wiederholt von der bisherigen rot-grünen
Landesregierung in Düsseldorf die Umsetzung ihres Koalitionsvertrages
von 2012 gefordert. Darin wird die Stilllegung der
Urananreicherungsanlage und das Verbot sinnloser und gefährlicher
Atomtransporte quer durch NRW in Aussicht gestellt. Jetzt, fünf Jahre
nach der letzten Landtagswahl in NRW ist die Urananreicherungsanlage in
Gronau nach wie vor am Netz und mit dem Betrieb der Anlage sind
weiterhin zahlreiche und gefährliche Urantransporte mit LKW und
Sonderzügen quer durch NRW, bundesweit und international verbunden.


Brennelementefabrik in Columbia / USA wurde von Gronau aus
beliefert 

Aktuell hat die Tagesschau gemeldet, dass 2014 auch die
Brennelemente-Fabrik in Columbia mit angereichertem Uran aus Gronau
beliefert wurde. Diese Fabrik in Columbia ist Teil des
US-Atomwaffenprogramms, in der auch spezielle Brennstäbe zur Herstellung
von Tritium gefertigt werden. Tritium ist ein radioaktives Gas, das in
"modernen" Atomsprengköpfen benötigt wird. Wegen seiner geringen
Halbwertzeit müssen jährlich ca. sechs Prozent des Tritiums in den rund
7000 Atomsprengköpfen der USA ersetzt werden.

Ob bei dieser Tritium-Produktion auch direkt Uran des Gronauer
Anlagenbetreibers Urenco zum Einsatz gekommen ist, ist nach Angaben der
Tagesschau unklar. "Aber schon die Vorstellung, dass der Urenco-Konzern
von Gronau aus eine Anlage in den USA beliefert, die mit der Produktion
von Atomwaffenmaterial verknüpft ist, ist unerträglich", so das Gronauer
BBU-Vorstandsmitglied Udo Buchholz.

Die Anti-Atomkraft-Bewegung weist schon seit Jahrzehnten darauf hin, dass
die militärische und die sogenannte zivile Nutzung der Urananreicherung
auf derselben technischen Grundlage basieren. Vor fast genau 30 Jahren
berichtete am 28. März 1987 der Physiker Gerald Kirchner bei einem
Informations-Kongress in Gronau, dass die Gronauer
Urananreicherungsanlage "eine der Anlagen ist oder sogar die Anlage im
gesamten Brennstoffkreislauf, bei der der Unterschied zwischen ziviler
und militärischer Nutzung am weitesten verwischt ist; eigentlich soweit
verwischt ist, dass die Trennung alleine in den Absichten und dem guten
Willen der Betreiber besteht und denen der jeweiligen Regierung des
Landes."

Angesichts des nuklearen und militärischen Gefahrenpotentials der
Gronauer Urananreicherungsanlage führte auch in diesem Jahr wieder ein
Ostermarsch zur Gronauer Atomfabrik. Die Anti-Atomkraft-Initiativen im
Münsterland, der BBU, Friedensinitiativen und weitere Organisationen
werden sich weiterhin mit Nachdruck für die Stilllegung der Gronauer
Urananreicherungsanlage einsetzen. Und selbstverständlich engagieren sie
sich auch gegen alle weiteren Urananreicherungsanlagen: In den
Niederlanden, in Frankreich und anderswo.


Haftantritt als Zeichen des Protestes gegen Urantransporte


Auf die Notwendigkeit des Widerstandes gegen Urananreicherungsanlagen
und Urantransporte wies heute (11. Mai) mit Nachdruck die
Atomkraftgegnerin Hanna hin. Sie trat in Hildesheim eine mehrwöchige
Haftstrafe an weil sie sich geweigert hatte, eine wegen einer
Ankettaktion gegen sie verhängte Strafe von 1650 Euro zu zahlen.
Hintergrund ist die Blockade eines Transportes mit abgereichertem
Uranhexafluorid aus dem Jahr 2012. Mit einem Sonderzug wurde das Uran
damals von Gronau zur Weiterverarbeitung nach Frankreich transportiert.
"Was dort in Frankreich mit dem Material passiert, ist für die
Bevölkerung nicht kontrollierbar", betont BBU-Vorstandsmitglied Buchholz.

Der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU), in dem u. a.
auch der Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau und das Aktionsbündnis
Münsterland gegen Atomanlagen organisiert sind, kritisiert, dass immer
wieder Prozesse gegen Personen geführt werden, die sich gegen
Atomanlagen und Atomtransporte engagieren. "Das weitere Engagement für
eine intakte Umwelt und eine friedliche Welt kann mit den Prozessen aber
nicht unterdrückt werden", so Buchholz. Weitere Aktionen der
Anti-Atomkraft-Bewegung sind in der Vorbereitung.


Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat
seinen Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und
engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die
themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken.
Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen
die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für
umweltfreundliche Energiequellen.


Hintergrundinformationen

Tagesschau zu Uranaxporten in die USA:

https://www.tagesschau.de/ausland/uran-usa-deutschland-101.html

Informationskongreß zu den Gefahren der Urananreicherung, 1987:

http://www.uwz-archiv.de/fileadmin/Anti%20Atom%20web/Gronau/Brosch%FCren/AKU_UAA_1988/uaa1988.pdf

Haftantritt wegen Urantransportblockade:

http://nirgendwo.info

Aktionstermine der Anti-Atomkraft-Bewegung:


http://www.bbu-online.de/Termine/Termine.htm

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de
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AUSSICHTEN/7910: Und morgen, den 14. Mai 2017 (SB)


+++ Vorhersage für den 14.05.2017 bis zum 15.05.2017 +++
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Sonne, Wolken, leichter Wind

treffen Jean auf Wiesengrün,

wo er hüpft und das geschwind

über Gras und buntes Blüh'n.
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DOKUMENTATION/1369: Das Erste - Auszug aus Europa. Was die Briten bewegt, 15.5.2017 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Auszug aus Europa - Was die Briten bewegt

Ein Film von Carsten Günther

15.05.2017, 23.30 - 00.15 Uhr | Das Erste



Der 29. März 2017 ist ein historisches Datum, denn an diesem Tag hat
Theresa May offiziell der Austritt Großbritanniens aus der EU
eingereicht. Damit läuft das Brexit Verfahren und auch wenn die
britische Regierungschefin immer wieder versichert dies sei kein
Austritt aus Europa sondern nur aus der EU, werden sich die
europäische Union und Großbritannien drastisch verändern. Viele
Menschen wollen den Austritt, andere haben große Angst, um die Zukunft
der britischen Wirtschaft und um ihre eigene Die Schotten diskutieren
bereits wieder um eine neue Volksabstimmung und auch in Nordirland
würde man lieber in der EU bleiben.

Die Briten und Europa - das war eine schwierige Beziehung von Anfang
an. Seit jeher zeigen die Briten ein grundlegendes Misstrauen
gegenüber allem, was vom Festland - "the Continent" - kommt. Für
Großbritannien ist nämlich keinesfalls geklärt, ob ihr Land wirklich
zu Europa gehört oder ob die Briten auf ihrer Insel nur Nachbarn
Europas sind. "Wir stehen zu Europa, gehören aber nicht dazu, wir sind
verbunden, aber nicht umfasst, wir sind interessiert und assoziiert,
aber nicht absorbiert." Churchills Definition ist für viele Briten bis
heute schlüssig.

Warum nur sind sie so anders? Wir Kontinentaleuropäer haben unsere
vorgefertigten Meinungen über das Land jenseits des Kanals: mieses
Wetter, schlechtes Essen, warmes Bier. Gleichzeitig kamen jedoch immer
wieder bahnbrechende Impulse von den Briten zu uns auf den Kontinent:
die industrielle Revolution, Popmusik, Mode. Wir hegen eine heimliche
Bewunderung für dieses Land, das beides zugleich ist: rückständig und
modern, altmodisch und avantgardistisch.

Splendid Isolation - vom Meer umgeben und Europa vorgelagert war
Großbritannien nie gezwungen, wie die Kontinentaleuropäer mit
zahllosen angrenzenden Nachbarländern einen Interessenausgleich zu
finden, sich anzupassen. Eine romantische Sehnsucht nach einem
einigen, friedlichen Europa hat sich in Großbritannien deshalb auch
nie entwickelt. David Cameron brachte es 2013 auf den Punkt: "Europa
ist für die Briten eine praktische und keine emotionale
Angelegenheit."

Als einstige Kolonial- und Weltmacht ist Großbritannien gewohnt, den
Ton anzugeben und nicht, sich ein- geschweige denn unterzuordnen: "Die
Engländer sehen es als einen Affront gegen Gott und die Natur an, von
Ausländern beherrscht zu werden", brachte es George Orwell auf den
Punkt. Von einem europäischen Superstaat geschluckt zu werden - ein
britischer Alptraum.

Doch als Großbritannien um Aufnahme in die EWG ersuchte, wurde es
zunächst von Frankreich zurück gewiesen. Was für ein Affront! Und als
sie dann schließlich 1973 beitraten, legten sie schon zwei Jahre
später das erste Referendum über den Verbleib nach. Damals stimmten
knapp 67 % der Briten dafür.

Dennoch blieb die europäisch-britische Beziehung auch weiterhin eine
nicht enden wollende Kette von Rangeleien, Missverständnissen und
enttäuschten Hoffnungen - von Beginn an. Immer wieder irritierten die
Briten im Laufe dieser Beziehungsgeschichte mit Extrawürsten und
Sonderwegen ihre europäischen Partner. Experten, wie der berühmte
britische Historiker Timothy Garton Ash und der London-Korrespondent
Thomas Kielinger erklären die historischen Hintergründe der britischen
Europaskepsis. Britische und deutsche Journalisten und Comedians
berichten von ihren Erfahrungen mit Klischees und Vorurteilen.

Eine augenzwinkernde Zeitreise in ein ebenso problematisches wie
amüsantes Kapitel europäischer Geschichte - voller Sehnsucht und
Stolz, voll unerwiderter Liebe und bitterer Zurückweisung.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 12. Mai 2017

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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DOKUMENTATION/1368: ZDF - ZDFzeit "Das Lidl-Imperium", am 16.05.2017 (ZDF)


ZDFzeit: Das Lidl-Imperium

Der Discounter im Qualitäts-Check

Dienstag, 16. Mai 2017, 20.15 Uhr

Inhalt::

– Sendetermin und Stab

– Das Lidl-Imperium 

– Infos zur "ZDFzeit"




Sendetermin und Stab

Dienstag, 16. Mai 2017, 20.15 Uhr, ZDF
ZDFzeit: Das Lidl-Imperium
Der Discounter im Qualitäts-Check

Film von Melanie Jost und Matthias Fuchs
Kamera: Young-Soo Chang, Andrea Rumpler, Sven Bender, Björn Lindenblatt, Frederik Walter
Produktion: Taglicht Media
Redaktion: Carmen Peter
Leitung der Redaktion: Ursula Schmidt
Länge: ca. 45 Minuten

 * 


Das Lidl-Imperium

Lange litt Lidl unter einem schlechten Image, Aldi war unangefochtener Discount-König. Kehrt sich dies nun um? Was macht Lidl anders? Und wer zieht bei der Boom-Billig-Marke die Fäden?

Neue Läden, edlere Präsentation und dazu der vertraute Mix aus Billig- und Markenware: Das Lidl-Imperium ist längst ein internationaler Großkonzern. "Beste Produkte in Preis und Leistung" – das klingt vollmundig für einen Discounter. Doch wie sieht die Realität aus?

Qualität heißt das Zauberwort, mit dem Lidl vom Billig-Image loskommen will. Das hat der Konzern zum Kern seiner Werbestrategie gemacht. Durchaus mit Erfolg: Der ewige Zweite mausert sich langsam zum Marktführer unter den Lebensmittel-Discountern.


Drei Meister-Köche

"ZDFzeit" will das Phänomen Lidl ergründen und bittet die Meister-Köche Frank Buchholz, Tarik Rose und Chakall zum Test. Sie sollen den Discounter an seinem Versprechen messen. Die als "Beef Buddies" bekannt gewordenen Spitzenköche wissen, wie es um die Qualität von Lebensmitteln bestellt sein muss, wenn die Küche exzellent sein soll. Discounterware gehört normalerweise nicht in ihre Vorstellungswelt. Doch nun sollen sie herausfinden, ob ein Menü aus Lidl-Produkten von einem aus Gourmetprodukten zu unterscheiden ist. Die gleichen Gerichte, nur andere Preisklassen. Was sich so einfach anhört, ist aber gar nicht so leicht umzusetzen.


Test-Essen im Dunkeln

Der Test beginnt nämlich schon beim Einkaufen. Ist das Sortiment des Discounters ausreichend? Was spart man im Vergleich zum Gourmeteinkauf? Wie frisch sind die Lebensmittel, und zeigen sich bei beim Kochen Unterschiede? Der Geschmackstest schließlich fordert vollen Körpereinsatz. Er findet nämlich diesmal im Dunkeln statt. Die Testpersonen können nicht sehen, was sie serviert bekommen. Sind Geschmacks- und Geruchssinn umso mehr geschärft? Das buchstäbliche Blind-Date verrät nicht nur, wie schwierig kultiviertes Essen im Finstern ist. Es bringt auch ein überraschendes Ergebnis ans Licht.


Blick hinter die Firmenkulisse

Die Qualität ist aber nicht der einzige Bewertungsmaßstab für den Discounter. Die Dokumentation wirft auch einen Blick hinter die Firmenkulisse. Da ist der Unternehmensgründer Dieter Schwarz, der sich vor rund 40 Jahren auf den Weg gemacht hat, mit seiner Geschäftsidee den Einzelhandel zu erobern. Über ihn ist so gut wie nichts bekannt, die Öffentlichkeit meidet er konsequent. Sein Konzern allerdings taucht seit einigen Jahren immer mal wieder in den Schlagzeilen auf. Ehemalige Mitarbeiter berichten von erzwungenen Überstunden und Wochenendarbeit, Gewerkschaften klagen über Blockadepolitik und Schikanen gegenüber Betriebsräten. "ZDFzeit" hakt nach, ob an diesen Vorwürfen noch etwas dran ist.

Ob Unternehmenskultur oder Warenqualität: Die Filmautoren nehmen den Discounter beim Wort und prüfen, ob sich Lidl wirklich lohnt.

 * 

Infos zur "ZDFzeit"

Auf dem Sendeplatz "ZDFzeit" sind am Dienstag um 20.15 Uhr große Primetime-Dokumentationen zu sehen. Neben investigativen, politischen und historischen Filmen werden dort auch verbrauchernahe Themen präsentiert – zum Beispiel in den großen Tests mit Sternekoch Nelson Müller.

"ZDFzeit" bietet seit Januar 2012 jährlich rund 35 Produktionen auf dem Sendeplatz am Dienstagabend. Mit der "ZDFzeit"-Sendung "Die Tricks der Lebensmittelindustrie" am Dienstag, 17. Januar 2017, hatte das Doku-Format sein fünfjähriges Bestehen gefeiert: Am Dienstag, 17. Januar 2012, 20.15 Uhr startete die damals neue Doku-Reihe mit dem Film "Auf der Jagd nach verlorenen Schätzen".

Die "ZDFzeit"-Redaktion leitet seit dem 1. Oktober 2015 Ursula Schmidt. 
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Mai 2017

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1568: Deutschlandfunk Kultur - "Proust ist mein Leben, doch es langweilt mich sehr", 15.5.2017 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Proust ist mein Leben, doch es langweilt mich sehr

Hörspiel von Christian Rottler

Autorenproduktion 2016/47'

(Ursendung)

Freispiel

Montag, 15. Mai 2017, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Der Song "Proust ist mein Leben" inspiriert den Proust-Forscher
Eberhard Pontifex, sich an den Songtexter Christian Rottler zu wenden.
Was gab den Anstoß zu diesem Song? Ein Sammelband soll entstehen.
Rottler schreibt einen Text über sein Scheitern an Marcel Proust, doch
Pontifex rührt sich nicht. Rottler kontaktiert Albert Gier, den
Herausgeber. Ein Briefwechsel entsteht. Diese wahre Begebenheit
verarbeitet Rottler zu einem Puzzle aus Musik und Dialogen, das auch
Sittenbild des Kreativmilieus ist.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Mai 2017

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1567: Deutschlandfunk Kultur - "Hausbesuch" von Thomas Fritz, 15.5.2017 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Hausbesuch

Von Thomas Fritz

DKultur 2017/ca. 59'

(Ursendung)

Kriminalhörspiel

Montag, 15. Mai 2017, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



HNO-Ärztin Corinna Straub hat Bereitschaft. Die Notrufstelle meldet,
eine Frau sei kollabiert und nicht mehr ansprechbar. Als die Ärztin
ankommt, ist die Frau, Ilse Maletzke, tot. Herzstillstand. Corinna
Straub füllt den Totenschein aus. Später beginnt sie zu zweifeln.
Verhielt sich der Ehemann nicht merkwürdig? Hätte sie "Todesursache
ungewiss" attestieren müssen? Sie beginnt mit eigenen Ermittlungen und
enthüllt eine tragische Lebensgeschichte.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Mai 2017

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Mai 2017 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2193: Deutschlandfunk - Werke von Brahms, Clara und Robert Schumann, 15.5.2017 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Produktionen aus dem Deutschlandfunk Kammermusiksaal

Werke von Johannes Brahms, Clara Schumann und Robert Schumann

Anna Walachowski, Klavier

Ines Walachowski, Klavier

Am Mikrofon: Klaus Gehrke

Musik-Panorama

Montag, 15. Mai 2017, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Johannes Brahms liebte das Klavierspiel - egal, ob zwei- oder
vierhändig. Kammermusikwerke wie das erste "Klavierquartett in g-Moll"
bearbeitete er durchaus anspruchsvoll für sein Instrument. Robert
Schumanns "Bilder aus Osten" gehören zu den Klassikern der
vierhändigen Klavierliteratur und reflektieren Erzählungen des
persischen Dichters Hariri. Neben diesen beiden Werken hatten Anna und
Ines Walachowski für die Produktion die einzige originale Komposition
Clara Schumanns für Klavier vierhändig ausgewählt: einen kleinen
Marsch für ein Goldhochzeitspaar.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Mai 2017

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8342: Aus aller Welt - 13.05.2017 (SB)




MELDUNGEN



Hilfsorganisationen warnen vor Cholera-Epidemie im Jemen

Die Zahl der Cholera-Infizierten im Jemen steigt rasant an. Nach
Informationen der Hilfsorganisation Ärzte ohne Grenzen mußten in den
vergangenen drei Wochen mehr als 570 Menschen wegen des Verdachts auf
Cholera behandelt werden. Einem Bericht der
Weltgesundheitsorganisation WHO zufolge sind innerhalb von zwei
Wochen 51 Menschen in dem Bürgerkriegsland an Cholera gestorben und
mehr als 2.700 Infizierungen festgestellt worden. Rund 7,6 Millionen
Menschen sind demnach einem hohen Risiko einer Cholera-Übertragung
ausgesetzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8342: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.05.2017 (SB)




MELDUNGEN



51jähriger wollte Nachbarin helfen und wird getötet

In Frechen im Rhein-Erft-Kreis ist am Freitagabend ein 51jähriger
Mann, der einer Nachbarin helfen wollte, nach einer körperlichen
Auseinandersetzung gestorben. Eine Frau hatte vom Balkon um Hilfe
gerufen, weil sie von ihrem Ex-Freund, dem bereits Hausverbot erteilt
worden war, erneut bedrängt wurde. Ein Nachbar aus der
darunterliegenden Etage lief die Treppe hoch und geriet im Hausflur
mit dem 34jährigen aneinander. Dabei wurde der 51jährige so schwer am
Kopf verletzt, daß er noch vor Ort starb. Nach Angaben der Kölner
Polizei wurde der 34jährige Tatverdächtige wenig später beim
Verlassen einer Straßenbahn festgenommen. Gegen ihn wird nun wegen
Totschlags ermittelt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8338: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.05.2017 (SB)




MELDUNGEN



Syrische Bevölkerung zahlt hohen Preis für ihre Befreiung

Bei einem Luftangriff der von den USA angeführten Anti-IS-Koalition
sind in der Stadt Al-Kuria in der Nähe von Deir ez-Zor im Nordosten
von Syrien fünf Zivilisten getötet worden. Zuvor hatte der Sender Al
Jazeera bereits von elf Opfern unter der Zivilbevölkerung nach einem
Luftschlag der US-Koalition auf das Dorf As-Salahia im Norden von
Rakka berichtet. Das US-Verteidigungsministerium räumte inzwischen
den Tod von 352 Zivilisten im Irak und in Syrien bei Luftangriffen
gegen den IS ein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8340: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.05.2017 (SB)




MELDUNGEN



Steuerdebatte: Grüne fordern mehr Investitionen in den Klimaschutz

In der Debatte über Steuersenkungen nach der Bundestagswahl fordern
die Grünen, mehr in Infrastruktur, Bildung und Familien sowie in den
Klimaschutz zu investieren. Nordrhein-Westfalens Finanzminister
Norbert Walter-Borjans (SPD) schlug eine Entlastung bei der
Einkommensteuer im Umfang von zehn bis 15 Milliarden Euro jährlich
auf kleine und mittlere Einkommen vor. Auch Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) plädiert für jährliche Steuersenkungen im Umfang von 15
Milliarden Euro. Teile der Union fordern hingegen Steuerentlastungen
von mindestens 30 Milliarden Euro. Nach Angaben von Finanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU) können Bund, Länder und Gemeinden bis 2021
mit einem Steuerplus von 55 Milliarden Euro rechnen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8339: Tragisches und Kurioses - 13.05.2017 (SB)




MELDUNGEN



Sprache der Yámana-Indianer droht auszusterben

Die auf Feuerland in der Nähe von Kap Horn lebende 89jährige Cristina
Calderón ist die letzte ihres Volkes, die noch die Sprache der
Yagan-Ureinwohner beherrscht. Sie bemüht sich nach eigenen Angaben,
ihre Kenntnisse der Sprache und Kultur der Yagan so gut wie möglich
an ihre Enkelkinder und eine Nichte weiterzugeben. Doch niemand
spreche das melodische Yagan, die keine Schriftsprache ist, so wie
sie, bedauert die 89jährige. 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7424: Aus Forschung und Technik - 13.05.2017 (SB)




MELDUNGEN



China startet Simulationsexperiment für Mondstation

Vier Studenten der Pekinger Beihang-Universität für
Weltraumforschung sind in ein rund 160 Quadratmeter großes Labor
eingezogen, um das Leben auf dem Mond zu simulieren. Nach
Informationen der Nachrichtenagentur Xinhua werden zwei Männer und
zwei Frauen zunächst für 60 Tage von der Außenwelt abgeschnitten in
der Simulationseinrichtung Yuegong-1 (Mondpalast) verbringen.
Anschließend soll eine zweite Testgruppe 200 Tage in dem Labor
leben. 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7437: Aus aller Welt - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Kundgebungen von Großeltern in Caracas

In Venezuelas Hauptstadt Caracas hat die Opposition einen
Protestmarsch älterer Menschen organisiert, an dem sich rund 2000
beteiligten. Sie forderten die Auszahlung von Zuschüssen für
Lebensmittel und Medikamente, wofür die Regierung nach eigenen
Angaben kein Geld hat. Auf dem Weg zum Sitz des Ombudsmanns wurden
die Demonstranten von Polizei aufgehalten. Nach einem Handgemenge
setzten die Ordnungshüter Pfefferspray ein. Der Oppositionsführer
Henrique Capriles, der bei den seit Wochen laufenden Aktionen gegen
die Regierung von Präsident Nicolás Maduro am meisten zu gewinnen
hat, sagte zu den Ereignissen vom Freitag, niemand habe das Recht,
einen Opa anzugreifen. Sie seien das moralische Rückgrat des Landes.
Unterstützer des Präsidenten veranstalteten am selben Tag für Maduro
eine Solidaritätskundgebung mit Tausenden ebenfalls älteren
Teilnehmern. Die Demonstranten riefen, mit Chávez - dem verstorbenen
Amtsvorgänger des jetzigen Präsidenten - und Maduro seien Großeltern
sicher.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7398: Medizin und Gesundheitswesen - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



AIDS hat seinen Schrecken verloren

Als die erworbene Immunschwächekrankheit AIDS sich vor nun mehr gut
30 Jahren über die Welt ausbreitete, wurde sie von nicht wenigen für
die neue Todesseuche des Menschen gehalten. Fürchterliche Szenarien
wurden entworfen und vor ihnen gewarnt. Heute ist es sehr viel
ruhiger um die Krankheit geworden. Mit gutem Grund. Wie afp gerade
meldete, haben HIV-Patienten einer aktuellen Studie zufolge dank
moderner Medikamente inzwischen eine fast ebenso hohe Lebenserwartung
wie gesunde Menschen. So kann ein 20jähriger, der nach 2008 mit einer
HIV-Behandlung begonnen hat, im Schnitt 78 Jahre alt werden

13. Mai 2017






Copyright 2017 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7425: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Drogenfahnder in Ecuador bringen Frachter mit 5,5 Tonnen Kokain auf

Internationale und heimische Drogenfahnder haben in Ecuador einen
Frachter mit 5,5 Tonnen Kokain an Bord aufgebracht. Das unter
panamaischer Flagge fahrende Schiff war aus dem Hafen von La Libertad
mit Kurs Spanien ausgelaufen. Das Kokain war für Europa und die USA
bestimmt. 21 Personen wurden festgenommen, wie das Innenministerium
in Quito am Freitag (Ortszeit) meldete. Anführer der Bande sind ein
Spanier und ein Kolumbianer. Die Crew stammt aus Panama, Kolumbien,
Kuba, Peru, Venezuela, Honduras und Saudi-Arabien. Ecuador ist
Transitland für Kokain aus dem benachbarten Kolumbien. Dort wird die
Koka-Pflanze auf einer Fläche von 96.000 Hektar angebaut.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7351: Sprache, Kunst und Medium - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



1200 Jahre alte Pergamente in deutscher Sprache entdeckt

Im Benediktinerstift Admont in Österreich ist ein Bibliothekar auf
zwei fragmentarische Seiten aus einem Buch gestoßen, die Experten für
Teil eines Wörterbuchs von frühmittelalterlichem Latein in
Althochdeutsch halten.

Wie Spiegel Online berichtete, haben möglicherweise Mönche im Auftrag
von Kaiser Karl dem Großen das Buch erstellt.

Obwohl es sich nur um zwei Seiten handelt, gilt der Fund als sehr
bedeutsam, da er zu den bisher ältesten Dokumenten in deutscher
Sprache zählt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7415: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Erste Farc-Rebellen können ins Zivilleben zurückkehren

Die ersten zwölf Kämpfer der kolumbianischen Guerilla Farc haben ihre
Waffen unter Aufsicht der Vereinten Nationen abgegeben und dafür ein
Zertifikat bekommen, mit dem sie ins Zivilleben zurückkehren können.
Die Regierung von Präsident Santos in Bogotá und die Farc-Führung
hatten im vergangenen Jahr einen Friedensvertrag unterzeichnet, der
Jahrzehnte des Bürgerkriegs beenden soll. Die Waffen der rund 6800
Farc-Mitglieder sollen eingeschmolzen und in drei Mahnmale umgeformt
werden. Die Demobilisierung wird von über 600 Uno-Beobachtern
überwacht. Die Farc will künftig ihre Ziele als politische
Organisation verfolgen. Ursprünglich war die linke Guerilla gegen den
Großgrundbesitz in Kolumbien angetreten und hatte gegen
Regierungstruppen und rechte Paramilitärs gekämpft. Dabei sind seit
den 1960er Jahren rund 220.000 Menschen ums Leben gekommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7429: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Gabriel schlägt deutsch-französische Agenda für Europa vor

Bundesaußenminister Sigmar Gabriel sieht für Deutschland und
Frankreich eine engere Zusammenarbeit vor allem in der Wirtschafts-
und Arbeitsmarktpolitik vor. Das geht aus dem fünfseitigen
Arbeitspapier "Élysée 2.0 - Neue Impulse für die deutsch-französische
Zusammenarbeit" des Ministers hervor, von dem Der Spiegel in seiner
aktuellen Ausgabe berichtet. Demnach setzt sich Gabriel für höhere
Investitionen in Verkehr, digitale Netze und Energieeffizienz ein.
Das könnte aus den Rücklagen finanziert werden, welche die bisherigen
Atomkraftwerksbetreiber für den Rückbau ihrer AKW anlegen mußten.
Dazu könnten öffentliche und private Gelder aus Frankreich kommen.
Laut Gabriel soll nichts von dem, was Deutschland und Frankreich
jetzt beginnen, andere Mitgliedstaaten der EU ausschließen.
Unmittelbare Änderungen der EU-Verträge sollen nicht erforderlich
sein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7401: Tragisches und Kurioses - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Von Armut Betroffenen wird häufig der Strom gesperrt

In den vergangenen Jahren wurden in Deutschland im Schnitt mehr als
330.000 Haushalten binnen eines Jahres der Strom abgestellt. Von 2011
bis 2015 schwankte die Zahl der Stromsperren per annum zwischen rund
312.000 und 352.000. Mehr als 6,2 Millionen mal wurden Stromsperrungen
angedroht.

Diese Auskunft gab kürzlich die Bundesregierung auf eine Anfrage der
Linken im Bundestag. Stromsperrungen sind in Deutschland häufig die
Folge von Armut. Betroffen sind oft Hartz-IV-Bezieher.

Zudem gab es 2015 in rund 44.000 Fällen Sperrungen von Gas.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7426: Arbeit, Soziales und Familie - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Vorarlbergerinnen fordern gerechte Pensionen

Im österreichischen Bregenz haben am Freitagnachmittag rund 300
Mütter, Großmütter und Männer für eine gerechte Pension demonstriert.
Von der Bundesregierung fordern die Demonstrantinnen eine gerechte
Berechnung der Kindererziehungszeiten für Mütter aller Generationen.
Initiatorin der in lokalen Medien "Oma-Revolte" genannten Bewegung
ist die 74jährige, immer noch berufstätige Juristin Gertraud
Burtscher. Ihren Angaben zufolge beziehen im Bundesland Vorarlberg
6000 Frauen im Alter über 60 Jahre keine eigene Pension. Weil auch
die Ausgleichszahlungen nicht reichen, müssen Frauen im hohen Alter
oft arbeiten. Die Mindestpension beträgt 830 Euro Netto.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7409: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Jäger wollen den Schutzstatus des Bibers senken

Während Jäger sich als Heger und Pfleger der Natur sehen, werden sie
von nicht wenigen Tierschützern für schießwütige Trophäensammler
gehalten. Wie die Nachrichtenagentur dpa gerade meldete, geht es den
einst in Deutschland fast ausgerotteten Bibern mittlerweile so gut,
daß sie in vielen Regionen auf dem Vormarsch sind. Das belegen die
jüngsten Erhebungen des Deutschen Jagdverbandes (DJV). So sollen die
Nager im Saarland bereits in gut einem Drittel der Reviere (35
Prozent) gesichtet worden sein, gefolgt von Sachsen-Anhalt (33
Prozent), Mecklenburg-Vorpommern (22 Prozent) und Baden-Württemberg
(21 Prozent). Vor diesem Hintergrund fordern die Heger und Pfleger
von Fauna und Flora eine Lockerung des strengen Schutzes für Biber.
Man müsse, so DJV-Vizepräsident Volker Böhning, künftig flexibler auf
die positive Bestandsentwicklung reagieren können und deshalb den
Schutzstatus der Biber senken.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7414: Märkte und Finanzen - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



Domino's liefert in Hamburg-Ottensen Pizza mit Roboter aus

In Hamburg-Ottensen hat der Pizza-Lieferdienst Domino´s dem
Testbetrieb mit autonomen Lieferrobotern aufgenommen. Die Geräte
werden von dem Start-up Starship Technologies produziert. Die
kastenartigen Roboter können mit ihren sechs Rädern Bordsteinkanten
überwinden. Zur Sensorik gehören neun Kameras und spezielle
Ultraschallaufnehmer. In der Testphase wird der Roboter von einem
Menschen begleitet, der hauptsächlich Fragen von Passanten
beantworten soll.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7432: Aus Forschung und Technik - 13.05.2017 (SB)




VOM TAGE



NASA verschiebt Testflug der neuen Raumkapsel Orion

Manche Dinge scheinen sich ständig zu wiederholen. Wie afp gerade
meldete, hat die US-amerikanische Raumfahrtbehörde NASA den
ursprünglich für November 2018 geplanten Testflug der neuen Raumkapsel
Orion verschoben. Als Grund gab die NASA jedoch nicht technische oder
logistische Probleme, sondern schlicht zu hohe Kosten an. Allein bis
2033 soll das Projekt 33 Milliarden Dollar verschlingen. Wann das
neue Raumfahrzeug zu seinem ersten unbemannten Testflug über die
Mondumlaufbahn hinaus nun aufbrechen soll, darüber gibt es bislang
keine Angaben. Überlegungen, bereits beim ersten Testflug Astronauten
an Bord zu nehmen, wurden jedoch wieder fallengelassen.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





MILITÄR/911: Diverse Raketentests lassen Korea-Krise eskalieren (SB)


Diverse Raketentests lassen Korea-Krise eskalieren

China liefert eigene Antwort auf die Raketentests der USA



Die Durchführung von Testflügen mit mehreren Kurz- und
Mittelstreckenraketen durch Nordkorea in den letzten Monaten hat zu
einer gefährlichen Krise in Ostasien geführt. Die neue US-Regierung
von Präsident Donald Trump hält die Tests für inakzeptabel und droht
offen damit, sämtliche Anlagen des Raketen- und Atomprogramms
Nordkoreas mit einem präemptiven Angriff zu zerstören, sollte
Pjöngjang am geplanten, sechsten unterirdischen Test eines
Nuklearsprengkopfs festhalten. Nordkorea dagegen pocht auf sein
souveränes Recht auf Selbstverteidigung und verweist auf die Weigerung
der USA, einen Friedensvertrag mit der kommunistischen Regierung in
Pjöngjang zu unterzeichnen. Schließlich befindet sich wegen der
Verweigerungshaltung Washingtons der Koreakrieg, der zwischen 1950 und
1953 Millionen von Menschen das Leben kostete, bis heute lediglich im
Waffenstillstand.

Neben den 28.500 US-Soldaten, die dauerhaft in Südkorea stationiert
sind, hat das Pentagon vor der koreanischen Halbinsel, vor allem im
Japanischen Meer, eine gigantische Streitmacht zusammengezogen, um die
Nordkoreaner einzuschüchtern bzw. Druck auf die Führung in Peking
auszuüben, damit diese Pjöngjang zum Einlenken bewegt. Die
beeindruckende Armada der amerikanischen Marine wird angeführt vom
Flugzeugträger USS Carl Vinson. Zu ihr gehören auch die drei
Lenkwaffenzerstörer USS Wayne E. Meyer, USS Michael Murphy und USS
Stetham sowie der Lenkwaffenkreuzer der Ticonderoga-Klasse USS Lake
Champlain. Diese Schiffe erfüllen ebenso wie die im April in Südkorea
nahe der nordkoreanischen Grenze erstmals installierten
X-Band-Radaranlagen und Raketenbatterien eine wichtige Funktion im
Raketenabwehrsystem der USA namens Theater High-Altitude Area Defense
(THAAD). Man kann davon ausgehen, daß mehrere U-Boote der USA, die mit
nuklearen und konventionellen Sprengköpfen bestückte Raketen mit sich
führen, ebenfalls in den Gewässern Ostasiens unterwegs sind.

Vor diesem Hintergrund mutet es seltsam an, wie wenig mediale
Aufregung die jüngsten Raketentests des Pentagons nach sich gezogen
haben. Während die nordkoreanischen Raketentests regelmäßig Gegenstand
von Krisensitzungen im UN-Sicherheitsrat sowie hysterischen
Schlagzeilen der westlichen Presse werden, wird ähnlichen Maßnahmen
des Pentagons kaum Beachtung geschenkt, als seien sie nichts
Ungewöhnliches. Die unterschiedliche Wahrnehmung verblüfft um so mehr,
als die USA im Vergleich zu Nordkorea erstens tatsächlich über
funktionierende Atomsprengköpfe und Interkontinentalraketen in großer
Zahl verfügen und Washington zweitens im Gegensatz zu Pjöngjang
offiziell eine Erstschlagsdoktrin für sich reklamiert. Konkret heißt
das, die US-Atomwaffen sind für den Angriff vorgesehen und dienen
nicht als Zweitschlagswaffe allein der Abschreckung, wie es für
diejenigen Nordkoreas und übrigens auch Chinas gilt.

Am 26. April und am 3. Mai hat das U. S. Air Force Global Strike
Command jeweils eine Interkontinentalrakete vom Typ Minuteman III, von
denen die USA 450 Stück besitzen und die mit bis zu drei
Wasserstoffbomben bestückt werden können, vom Luftwaffenstützpunkt
Vandenberg unweit von Los Angeles auf ein Zielgebiet am südpazifischen
Atoll Kwajalein in rund 6700 Kilometer Entfernung abgefeuert. Beide
Flüge sind nach Angaben des Pentagons erfolgreich verlaufen. Zur
Begründung der Tests wurde Oberst Chris Moss, Kommandeur des 30. Space
Wing an der Air Force Base Vanderberg, am 3. Mai von der britischen
Tageszeitung Independent mit den Worten zitiert, sie stellten "eine
wichtige Demonstration der nuklearen Abschreckungsfähigkeiten unserer
Nation dar". Im typisch amerikanischen Militärsprech fuhr Moss fort:
"Die Tests des Minuteman sind unerläßlich, um den Status unserer
nationalen Atomstreitkräfte zu verifizieren und unsere nationale
Nuklearfähigkeiten zu demonstrieren."

China, dessen Führung in THAAD ein Rüstungssystem sieht, das einen
atomaren Erstschlag der USA ermöglichen soll, und deshalb gegen dessen
Stationierung in Südkorea Sturm läuft, bleibt angesichts des
amerikanischen Säbelrasselns seinerseits nicht untätig. Am 10. Mai
berichtete die in Hongkong erscheinende South China Daily Post von
einer Verlautbarung des Verteidigungsministeriums in Peking am Tag
davor, derzufolge die Volksarmee im Golf von Bohai, der zum Gelben
Meer zwischen China und der koreanischen Halbinsel gehört, einen
"neuen Raketentyp" getestet habe. In der South China Daily Post wurden
die Rüstungsexperten Liang Guoliang und Zhou Chenming mit der
Einschätzung zitiert, es habe sich vermutlich um einen gegen THAAD
gerichteten Test einer bodengestützten Version der
Mittelstreckenrakete Dong Feng (DF-21 oder DF-26) gehandelt, die nach
dem Start von einem Testgelände in der Provinz Liaoning oder Ganzu am
Ziel im Golf von Bohai eingeschlagen sei. Zhou Chenming, vom Pekinger
Knowfar Institute for Strategic and Defence Studies (KISDS) und der in
Makau ansässige Militärbeobachter Antony Wong Dong meinten, es könnte
sich auch um den Test einer seegestützten Dong-Feng-Rakete gehandelt
haben und als Warnung an die Besatzung der USS Vinson und deren
Befehlsgeber in Washington gerichtet sein.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06199: Ohne menschliche Schwächen (SB)


In Biel 1986 hatte Großmeister Vlastimil Hort alle Hände voll zu tun.
Einerseits mußte er all seine Konzentration für das traditionelle
Großmeisterturnier aufsparen, andererseits war er sich nicht zu fein,
eine Blindsimultanvorstellung an acht Brettern zu geben. Seine Kräfte
verließen ihn nicht. Beim Wettkampf gegen seine Meisterkollegen verlor
er nur eine einzige Partie. Besser machte er es beim Blindspiel, wo er
nur einen halben Punkt abgab. Dieser Remiseur hatte indes mit
menschlichen Schwächen nicht zu kämpfen. Sein Denkapparat benötigte
nur Strom aus der Dose, um zu funktionieren. Und so konnte der
damalige Schachcomputer-Weltmeister "Mephisto" teuflisch schlau ein im
Grunde verlorenes Endspiel noch in den Remishafen führen. Die anderen
Mitspieler von Mephisto, zumeist Prominente aus Wirtschaft und Medien,
mußten sich auf ihr Gefühl für gute Züge verlassen und griffen
ebendarum fehl, wie beispielsweise im heutigen Rätsel der Sphinx Beat
Rauch vom Schweizer Fernsehen. Hort spielte mit den weißen Steinen und
kürzte den Weg mit der Überführung in ein einfaches Endspiel ab,
Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06199: Ohne menschliche Schwächen (SB)]



Hort - Rauch

Biel 1986


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

1.Lc1-d2 sah solide aus, doch der Schein trügte sehr, denn der
schwedische Fernschachmeister Axelson konnte seinen norwegischen
Kollegen mit 1...Sd4-f3+! 2.g2xf3 e4xf3 3.h2-h3 Df5-e5! vor ein
unlösbares Problem stellen. Das drohende Matt war nicht zu verhindern.



Erstveröffentlichung am 19. Mai 2004
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INFOPOOL / UMWELT / FAKTEN





STIFTUNG/112: 25 Jahre Deutsche Wildtier Stiftung, 25 Jahre für den Artenschutz (DeWiSt)


Deutsche Wildtier Stiftung - 12. Mai 2017

25 Jahre Deutsche Wildtier Stiftung, 25 Jahre für den Artenschutz


Feierlichkeit im Großen Festsaal des Hamburger Rathauses zur
25-Jahr-Feier der Deutschen Wildtier Stiftung



Hamburg, 12. Mai 2017. Die Deutsche Wildtier Stiftung feiert am
kommenden Montag (15.5.) im Großen Festsaal des Hamburger Rathauses im
Rahmen eines Senatsempfanges ihr 25jähriges Bestehen. Für den Senat
spricht Hamburgs Erster Bürgermeister Olaf Scholz.

Gegründet von dem Hamburger Unternehmer Haymo G. Rethwisch setzt sich
die Deutsche Wildtier Stiftung seit einem Vierteljahrhundert für den
Natur- und Artenschutz in Deutschland ein. "Es ist nicht gut bestellt
um Natur und Wildtiere in Deutschland; die Deutsche Wildtier Stiftung
handelt in zahlreichen Artenschutzprojekten und setzt dabei auf
Kooperation statt Konfrontation, auf Flächenkäufe statt Blockade",
sagt Professor Dr. Fritz Vahrenholt, Alleinvorstand der Deutschen
Wildtier Stiftung. Das Portfolio an Artenschutzprojekten reicht von
besonders bedrohten Arten wie dem Feldhamster und dem Schreiadler bis
hin zu Arten, die wie Rothirsche oder Gämse nicht selten sind, aber in
unserer Kulturlandschaft zu Konflikten führen.

Die Deutsche Wildtier Stiftung schützt nicht nur einzelne Arten,
sondern schafft auf über 5.000 ha Lebensräume durch den Kauf von
Wäldern und Offenland. Die Nutzung wird dort entweder ganz eingestellt
oder ökologisch und wildtiergerecht gestaltet. So ist das Gut
Klepelshagen in Mecklenburg-Vorpommern ein ganz besonderes Modell für
ein "Wirtschaften mit der Natur". "Der größte Artenverlust ist durch
die Veränderung der Landwirtschaft erfolgt, durch Verlust von Wiesen
und Weiden, Ackerrandstreifen und durch die Intensivierung der
Landnutzung", sagt der Alleinvorstand Fritz Vahrenholt.

Die Deutsche Wildtier Stiftung vergibt alle zwei Jahre den mit 50.000
Euro dotierten Forschungspreis für junge Wildbiologen. Geforscht wird
auch zur Wildbiene in Hamburg und in Rheinland-Pfalz zur Wildkatze.
"Denn bisher fehlen eine systematische Bestandsaufnahme der Wildbienen
für die Hansestadt ebenso wie eine Untersuchung darüber, wie sich
Störeinflüsse durch den Menschen auf die scheue Wildkatze auswirken",
sagt Professor Dr. Fritz Vahrenholt.

Es gibt auch Erfolge in den letzten Jahrzehnten: Die Zunahme von
Kranich, Seeadler oder Uhu sind positive Beispiele. "Nun besteht
jedoch die große Gefahr, dass selbst diese Erfolge wieder zunichte
gemacht werden", kritisiert Vahrenholt. "Dass der Rotmilan und der
Mäusebussard, aber auch viele hochbedrohte Fledermausarten nun der
Energiewende zum Opfer fallen, muss unseren Widerstand hervorrufen",
betont er. "Windkraftanlagen haben in unseren artenreichen Wäldern
nichts zu suchen. Wir wehren uns mit den mittlerweile 800
Bürgerinitiativen gegen die Zerstörung wertvollen Waldhabitate", so
Professor Dr. Fritz Vahrenholt.

Umso wichtiger ist es, das Wissen um die bedrohte Natur zu vermitteln.
"Die Stiftung sorgt mit dafür, dass Kinder und Jugendliche Natur
nicht nur erleben - sie sollen sie lieben lernen", sagt der
Alleinvorstand. Dem Stifter Haymo G. Rethwisch war es stets ein
wichtiges Anliegen, der Naturentfremdung entgegenzuwirken. Alice
Rethwisch, die Ehefrau des 2014 verstorbenen Stifters, hat in
Mecklenburg-Vorpommern das Schullandheim Haus Wildtierland in Gehren
eröffnet. Um Natur für viele Menschen erlebbar zu machen, ist die
Stiftung Mitveranstalter des Darßer NaturfilmFestivals, auf dem der
deutsche NaturfilmPreis vergeben wird. Im Rahmen des Senatsempfanges
zum Festakt im Rathaus wird der Siegerfilm des Jahres 2016 - "Magie
der Moore" - gezeigt.

 * 

Quelle:

Deutsche Wildtier Stiftung

Pressemitteilung, 12.05.2017

Christoph-Probst-Weg 4, 20251 Hamburg

Telefon: 040/9707869-0, Fax: 040/9707869-99

E-Mail: Info@DeWiSt.de

Internet: www.DeutscheWildtierStiftung.de
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INFOPOOL / UMWELT / LANDWIRTSCHAFT





INITIATIVE/237: Wiesenbrüterschutz durch extensive Beweidung in Stressenhausen (NABU TH)


NABU Landesverband Thüringen - 11. Mai 2017

Weidetiere bringen Artenvielfalt zurück

Exkursionstagung zum Thema Wiesenbrüterschutz durch extensive
Beweidung



Jena - "Seit 1990 geht der Bestand der Feldvögel rapide bergab. Bei
einigen der wiesenbrütenden Vögel ist der Bestand sogar um bis zu 80
Prozent zurückgegangen", erklärt René Sollmann vom NABU Thüringen und
Mitarbeiter der Natura 2000-Station "Auen, Moore, Feuchtgebiete" im
Rahmen seines Eingangsvortrags zur Exkursionstagung am 09. Mai 2017 in
Stressenhausen. 70 Vertreter aus den Bereichen des Naturschutzes,
Landwirtschaft, Behörden und des Forstes trafen sich, um sich über das
Thema Wiesenbrüterschutz durch extensive Beweidung auszutauschen.

René Sollmann ist sich sicher, wenn wir in der Fläche keine
artenfördernden Nutzungskonzepte entwickeln, können wir den
Artenschwund nicht aufhalten. "Extensive, ganzjährige
Weidelandschaften können uns dabei helfen, den Rückgang vieler Arten
zumindest auf diesen Flächen aufzuhalten. Bekassine, Kiebitz und
Schafstelze finden auf diesen Weiden die nötige Ruhe und Strukturen,
um ihre Jungen großzuziehen. Insekten und Amphibien werden nicht beim
nächsten Mähgang zerkleinert", sagt der Experte.

Um diese Art der Beweidung mehr in den Fokus der Öffentlichkeit zu
richten, veranstaltete die thüringenweit agierende Natura 2000-Station
"Auen, Moore, Feuchtgebiete" mit Unterstützung des Kompetenzzentrums
Natura 2000-Stationen eine Exkursionstagung zu dem Thema. Unter dem
Titel "Wiesenbrüter - all you can watch" wurden von namhaften
Referenten verschiedene Beweidungskonzepte sowie
Untersuchungsergebnisse vorgestellt. Anhand von "best
practice"-Beispielen wurde aufgezeigt, welche Vorteile ganzjährige
extensive Weidelandschaften für die Artenvielfalt haben. Dies konnte
man gut am Projekt der Teichwiesen aufzeigen. Zukunftsweisend war in
diesem Zusammenhang auch die Vorstellung des länderübergreifenden
Projektes in der Bischofsaue am Grünen Band. Bayern und Thüringen
möchten hier gemeinsam eine großangelegte extensive Weidelandschaft
etablieren. "Um derartige Flächen bewirtschaften zu können, kommen
unter anderem Heckrinder, Wasserbüffel und Wildpferde wie Koniks zum
Einsatz. Die Tiere helfen uns, einen günstigen Erhaltungszustand in
unseren Schutz- und Natura 2000-Gebieten zu gewährleisten", erläutert
René Sollmann.

Die großen Pflanzenfresser bieten eine gute Lösung, um die Verbuschung
im Offenland aufzuhalten und die Artenvielfalt zu erhöhen. Dabei ist
es wichtig, das Nahrungsangebot und die Anzahl der Tiere genau
aufeinander abzustimmen. Nur so können die gewünschten Strukturen und
Biotope auf den Flächen entstehen und dann erhalten werden. Im Sommer
fressen die Weidetiere nur das, was ihnen auch schmeckt. In den
Wintermonaten werden dann beispielswiese auch Brombeersträucher,
Ginster, Schilf und Baumtriebe gefressen. "Das ist eigentlich wie bei
uns Menschen, wir greifen auch lieber zu Leckereien", so der
NABU-Mann.

Hintergrund:

Die Natura 2000-Station "Auen, Moore, Feuchtgebiete" gehört zum
Netzwerk der Natura-2000 Stationen und agiert thüringenweit. Als
Träger fungiert die Naturforschende Gesellschaft Altenburg in
Kooperation mit dem Amphibien- und Reptilienschutz Thüringen (ART) e.
V. und dem NABU Thüringen. Um den Naturreichtum Thüringens zu
sichern, wurden 11 Natura 2000-Stationen mit Unterstützung der
Landesregierung eingerichtet. Hilfe erhalten die Stationen ebenfalls
durch das Kompetenzzentrum Natura 2000-Stationen in Erfurt. Natura
2000-Stationen tragen aktiv dazu bei, Maßnahmen für den Erhalt der
europäisch geschützten Arten und Lebensräume zu planen und umzusetzen.
Die Natura 2000-Station "Auen, Moore, Feuchtgebiete" widmet sich den
Aufgabenbereichen der Auen, Moore und Feuchtgebiete.

Die Exkursionstagung wurde gefördert durch das Thüringer Ministerium
für Umwelt, Energie und Naturschutz.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 11.05.2017

Herausgeber: Naturschutzbund Deutschland e.V.

NABU Thüringen

Leutra 15, 07751 Jena

Tel. 0 36 41/60 57 04, Fax 0 36 41/21 54 11

E-Mail: LGS@NABU-Thueringen.de

Internet: www.NABU-Thueringen.de
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INFOPOOL / UMWELT / VERANSTALTUNGEN





AKTIONSTAGE/852: 125 Jahre Meeresforschung Helgoland - Tag der offenen Tür auf Helgoland 19.5. und Sylt 20.5.


Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und
Meeresforschung - 11.05.2017

125 Jahre Meeresforschung Helgoland - Tag der offenen Tür auf
Helgoland und Sylt

Biologische Anstalt Helgoland am Alfred-Wegener-Institut lädt zum Tag
der offenen Tür ein



Vor 125 Jahren wurde die Königliche Biologische Anstalt auf Helgoland
gegründet und die Meeresforschung hat seitdem einen festen Platz auf
der Insel. Daraus entstand später die Biologische Anstalt Helgoland
(BAH), die 1998 Teil des Alfred-Wegener-Instituts wurde. Generationen
von Wissenschaftlern forschen auf Helgoland sowie seit 1924 in der
BAH-Zweigstelle in List auf Sylt über die Ökologie der Küsten- und
Schelfmeersysteme. Die Forschung auf Helgoland und Sylt nimmt mit
ihrer langen Tradition und gleichzeitig zukunftsweisenden Ausrichtung
einen führenden Platz in der europäischen Meeresforschung ein.
Anlässlich des Jubiläums lädt die BAH am Alfred-Wegener-Institut zu
einem Tag der offenen Tür ein. Besucher können am 19. Mai auf
Helgoland und am 20. Mai auf Sylt exklusiv die Forscher und ihre
Arbeit kennenlernen.

Das 19. Jahrhundert war eine Blütezeit der Meeresforschung. Charles
Darwin und Ernst Haeckel weckten mit ihren Untersuchungen an bis dahin
weitgehend unbeachteten Meeresorganismen das Interesse von Forschern
für das Leben im Meer. Wissenschaftler entwickelten außerdem
zahlreiche neue Methoden und Instrumente, um die Meere und Küsten zu
erkunden. Laborarbeiten auf dem Festland und vereinzelte Expeditionen
reichten Meeresforschern schließlich nicht mehr aus, um notwendige
Daten zu gewinnen.

1892 wurde deshalb die Königliche Biologische Anstalt auf Helgoland
gegründet, um fortan als Basis für Meereswissenschaftler aus
Deutschland und der Welt zu dienen. Im Jahr 1924 wurde außerdem für
die Forschung im Wattenmeer auf Sylt eine Zweigstelle eingerichtet,
aus der später die Wattenmeerstation hervorging. Seit 1998 gehört die
BAH zum Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und
Meeresforschung (AWI). Zum 125. Jubiläum der Meeresforschung auf
Helgoland wird es für geladene Gäste am 19. Mai 2017 eine offizielle
Festveranstaltung im Aquariumsgebäude geben. In diesem Rahmen wird
auch mit einer Vorschau zum BLUEHOUSE-HELGOLAND über die geplante
Ausstellung im ehemaligen Aquarium informiert. Am 20. Mai wird es
außerdem einen Festakt auf Sylt geben, bei dem auch der "Lister
Austernpfad" mit Informationen zur Forschung und Geschichte der
nordfriesischen Austern eröffnet wird.

Dass Helgoland und Sylt für die Meeresforschung von großer Bedeutung
sind, zeigte sich bereits vor der Gründung der Forschungsstationen.
Renommierte Wissenschaftler verbrachten im 19. Jahrhundert viel Zeit
auf den Inseln und etablierten sie so als Forschungsstandorte. Der
Naturphilosoph und Meeresbiologe Johannes Müller etwa gilt als
Begründer der Planktonforschung auf Helgoland. Die Nordseeinsel mitten
in der Deutschen Bucht bot ihm dafür die besten Voraussetzungen. Das
Felswatt und die über 35 Quadratkilometer große unterseeische
Felslandschaft Helgolands beherbergen die reichste marine Tier- und
Pflanzenwelt der deutschen Küste. Der Zoologe Karl Möbius prägte durch
seine Forschung an Sylter Austernbänken um 1870 das wegweisende
Konzept der ökologischen "Lebensgemeinschaft". Möbius formulierte auf
dieser Basis erste Naturschutzgedanken und machte Vorschläge für eine
nachhaltige Nutzung von Ressourcen. Viele weitere Wissenschaftler und
Wissenschaftlerinnen folgten und brachten neue Erkenntnisse über die
Ökologie der Küsten- und Schelfmeersysteme.

Doch erst mit der Gründung einer wissenschaftlichen Station konnte die
Meeresbiologie mit engem Bezug zur Nordsee und ihrer Küstengebiete
deutlich vorangetrieben werden. Hervorzuheben sind dabei die
einzigartigen Langzeit-Datenreihen zur Meeresforschung. 1962 etwa hat
die tägliche Beprobung des Nordseewassers begonnen. Auch wenn es
damals noch niemand ahnte: In den folgenden Jahrzehnten entstand mit
der Messreihe "Helgoland Reede" ein Datenschatz, der es
Wissenschaftlern erlaubt, Klimaveränderungen und menschliche Eingriffe
in der Nordsee genauer zu analysieren.

Diese Mission ist bis heute gültig. Wichtige Fragestellungen, die die
Meeresforscher auf Helgoland bearbeiten, betreffen unter anderem die
Folgen von menschlichen Eingriffen in das Ökosystem der Nordsee, die
Auswirkungen von Temperatur- und Nährstoffänderungen sowie die Folgen
von Plastikverschmutzung.

An beiden Inselstandorten arbeiten derzeit rund 100 Wissenschaftler
und Servicemitarbeiter. Hinzu kommen traditionell zahlreiche
Gastforscherinnen aus dem In- und Ausland, die dort Feldarbeiten und
Laborversuche durchführen. Im "Centre of Excellence in Observational
Oceanography" -einem Gemeinschaftsprojekt mit der Nippon-Foundation
und der Partnership for Observation of the Global Oceans - werden seit
2013 außerdem jedes Jahr auf Helgoland und Sylt Stipendiaten aus
Schwellen- und Entwicklungsländern in der interdisziplinären
Ozeanografie ausgebildet.

Tag der offenen Tür und Open Ship

Was passiert mit Plastikmüll im Meer? Wie funktioniert die weltweit
längste Plankton-Daueruntersuchung? Und was machen eigentlich
Forschungstaucher? Anlässlich des Jubiläums lädt die BAH am
Alfred-Wegener-Institut zu einem Tag der offenen Tür ein. Besucher
können am 19. Mai exklusiv die Forscher der BAH und ihre Arbeit
kennenlernen. Kinder lernen während einer Rallye Spannendes über die
Meeresforschung. Die Besucher erfahren unter anderem, wie sich die
Methoden der Planktonbestimmung im Laufe der Zeit entwickelt haben und
können selbst Plankton bestimmen. Sie erfahren außerdem, wie sich
Plastik nach einigen Jahren im Wasser verändert und können auch hierzu
Proben untersuchen. Im Tauchzentrum lernen die Besucher Methoden und
Verfahren des wissenschaftlichen Tauchens kennen. In interaktiven
Mitmach-Aktionen können sie nachempfinden, wie facettenreich die
Arbeit unter Wasser sein kann und was es bedeutet unter erschwerten
Bedingungen - wie zum Beispiel schlechte Sicht und niedrige
Temperaturen - mit entsprechender Ausrüstung Messtechnik zu
installieren.

Außerdem öffnet das Forschungsschiff Heincke an diesem Tag seine Luken
für die Besucher. Mit einer Länge von fast 55 Metern ist die Heincke
das zweitgrößte Schiff in der AWI-Flotte. An gut 250 Tagen im Jahr ist
das Schiff auf See und bietet bis zu zwölf Wissenschaftlern einen
Platz zum Leben und Arbeiten. Die Einsatzgebiete der Heincke sind die
Nordsee und der Nordatlantik. Besucher können sich auf dem
Forschungsschiff umschauen und die Brücke, die Kammern, die Labore
sowie das Arbeitsdeck kennenlernen. In den Laboren werden
Wissenschaftler die Methoden der Meeresforschung von früher und heute
erläutern.


Tag der offenen Tür AWI Helgoland im Überblick

Wann: 19.05.2017, 14:00 bis 18:00 Uhr

Wo und Was: AWI Helgoland, Gebäude im Südhafen

Ökolabor, Ostkaje 1118 - Vorträge, Laborbesichtigungen, Führungen,
Schülerlabor, Materialversand

Werkstattgebäude am Ökolabor - Wissenschaftliche Werkstätten,
Vorstellung der Industriemechaniker-Ausbildung, Führungen durch die
Haustechnik (um 14:30 und 16:30 Uhr)

Tauchzentrum (Am Binnenhafen 1117) - Wissenschaftliches Arbeiten unter
Wasser 

Die Forschungsschiffe Heincke und Uthörn liegen im Südhafen -
Achtung: Open Ship nur 14:30 bis 17:30 Uhr


Tag der offenen Tür AWI Sylt im Überblick

Wann: 20.05.2017, 14:00 bis 18:00 Uhr

Wo und Was: AWI Sylt, Wattenmeerstation (Hafenstraße 43 25992 List) -
 15 Stationen in den Labor- und Kursräumen zum Besichtigen und
Experimentieren; Vorträge im großen Seminarraum; Vorstellung der
Mesokosmenanlage und des "Lister Austernpfad" auf dem Außengelände,
Führungen

Das Forschungsschiff MYA II kann im Lister Hafen besichtigt werden.



Das komplette Programm zu den beiden Veranstaltungen sowie
Informationen zur Anreise nach Helgoland und Sylt finden Sie unter:


www.awi.de/125jahrehelgoland.html

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news674482

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution188

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und

Meeresforschung, Ralf Röchert, 11.05.2017

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Mai 2017 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis
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